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Franz Kilchherr

Editorial
Dus sebwäetzste GZied i« der Fette
der Vertce/rrstei/ne/rmer ist der fuss-
ganger: £r /can« am beste« auswei-
eben, l/mwege machen, sieb durch
abgesteZZte Autos schZängeZ«, «an-
hatten und starte«», de« a«der« der;

Vortritt /asse«. Doch auch der Fuss-

ganger bat das Recht, aZs schwäch-
stes GZied besonders geschützt zu
werden und sieb auf Strasse« und
Wege« fortbewege« zu bönnen, ohne
iiberaZZ ausweiche« zu müsse«. Ge-
rade für ä/tere Adenscbe«, die sieb
«iebt mebr so scb«eZZ wie i« /'ungen
/abre« im Verbehr bewege« bö««e«,
ist es wichtig, geschützt zu werden.
Nur so bann die SeZbständigbeitaucb
irn AZter bewahrt werde«. £rschreb-
be«d ist, dass beim Zusammentref-
fen der verschiedene« VerbebrsfeiZ-
«ehmer am Zebrastreifen i« Zefzter

Zeit die ScbwäcZrste« und unter ih-
«e« die äZteren Mensche» trotz «eue»
Verbehrsvorschri/te« wieder vermehrt
«unter die Fäder bommen». Das
Recht des Stärbere» da/f im beutige«
Verbebr beine« FZatz mebr haben/
Und wenn, wie zum TeiZ gefordert,
der äZtere Mensch mit seinen Redürf-
«issen das Mass der VerbehrspZanung
werden soi/te, so gZaube ich, würde«
aZZe, die Finder, die Mütter, seZbst die
zu Fuss gebende/; AufomobiZisten
und Automobi/istinne« davon prof-
tieren.

Tife/b/Zd:

Am fussgänperstre/fe« treffen zwei unter-
sch/edf/cbe «Verfcehrssfröme» zusammen.
Oft nehmen die Situationen fiir die Fuss-

ganger wie auf unserm ß/'fd hedrohiiehe
Formen an.
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